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Amtlicher Theil.
Karlsruhe , den 3 . Oktober .

Durch Allerhöchste Ordre vom 2 . d. M . wird Regimeuts -

quartiermeister Neßler im 1 . Füsilierbataillon , unter Er¬

nennung zum Kriegskommissär , und Stabsquartiermeister
Hüther im 2 . Fnsilierbataillon , unter Ernennung zum
Kriegskontroleur , in das Kriegskommissariat versetzt ;

die Stabsquartiermeister Leist im Festungs - Artillerie »
bataillon , und Reich im 4 . Infanterieregiment Prinz Wil¬

helm werden zu Regimentsquartiermeistern befördert ;

Stabsquartiermeister Kappes wird vom Jägerbataillon
zum 1 . Füsilierbataillon versetzt ;

die Leutnante Haager im 4 . Infanterieregiment Prinz
Wilhelm , und Seitz im 5 . Infanterieregiment werden zu
Stabsquartiermeistern , Ersterer im Jägerbataillon und Letz¬
terer im 2 . Füsilierbataillon , ernannt .

Acht - Amtlicher Theil.
Deutschland .

Stuttgart , 2 . Okt . Dem „Staatsanz . " zufolge hat der
bisherige kaiserl . russische außerordentliche Gesandte und be¬
vollmächtigte Minister v . Tittofs Sr . Maj . dem König afn
30 . v . M . sein Abberufungsschreiben überreicht . Am gleich « !
Tage empfing Se . Majestät den kaiserl . russischen Wirst .
Staatsrath v . Stolipin und nahm aus dessen Händen das
Schreiben Sr . Maj . des Kaisers von Rußland entgegen , wo¬
durch Hr . v . Stolipin als kaiserl . russischer außerordentlicher
Gesandter und bevollmächtigter Minister beim hiesigen Hofe
beglaubigt wird .

München , 2. Okt. (Pfälz. Ztg .) Durch eine königl. Ver¬
ordnung wird der Bereitschaftsstand des Heeres auf den

Friedensfuß zurückgeführt . Es tritt hiedurch eine bedeu¬
tende Reduktion in den Chargen , Mannschaften und Pferden
ein .

Wiesbaden , 29. Sept . Zu der gestrigen Sitzung der
Zweiten Kammer beantwortete Regierungskommissär
Winter die Anfrage Blum ' s wegen Beseitigung des Jagd -

rechts aus fremdem Grund und Boden wie folgt :
Dir Herzog!. Regierung hat sich von der Nothwcndigkeit einer Ab¬

lösung der bestehenden Jagdberechtigungen auf fremdem Grund und

Boden wider den Willen der Berechtigten nicht zu überzeugen vermocht
und ist somit nicht in der Lage , eine hierauf gerichtete Gesetzesvorlage

zu machen . Sie wird indessen in Erwägung ziehm , ob und inwie¬

weit eine freiwillige Ablösung des jetzt bestehenden Jagdrechts vermit¬

telt und erleichtert werden kann , und über das Ergcbniß dieser Prü¬

fung den Ständen demnächst Mittheilung machen .

Gotha , 30 . Sept . (Fr . P .-Ztg.) In Folge des Abschlus¬
ses der Handelsverträge zwischen den Staaten des deutschen
Zollvereins mit Frankreich , Belgien und Großbritan -
nien hat das hiesige Staatsministerium bekannt gemacht , daß
den Angehörigen der genannten Länder ohne Weiteres die

Niederlassung im Herzogthum behufs selbständigen Gewerbe¬
betriebes gestattet sein soll , wenn dieselben nnr die in unserer
Gewerbeordnung vorgeschriebene Heimarhs - und Leumunds¬

bescheinigung beigebracht haben .

Altenburg , 29 . Sept. Nach der „Leipz . Ztg .
" ist die

hier aufgetretene Cholera die echte astatische ; sie wurde
durch eine über Konstantinopel kommende Frau hieher ver¬
schleppt ; Letztere erlag in kürzester Zeit , und die von da an
um sich greifende Infektion konnte in den ersten Fallen leicht
als persönliche Uebertragung nachgewiesen werden . Alle
charakteristischen Erscheinungen sind meist vorhanden , natür¬
lich kommen daneben auch leichte und unentschiedene Fälle vor .
Oft liegt zwischen Erkrankung und Tod ein Zeitraum von
nur wenigen Stunden ; überlebt der Kranke die eigentliche
Cholera , so tritt er regelmäßig in das zweite Stadium , das des
Choleratyphois . Bis jetzt sind hier von 39 Patienten ( ent¬
schiedene Fälle ) 25 gestorben , 8 genesen und noch 6 krank ;
in Rasephas , 10 Min . von hier , sind von 10 Erkrankten 9
gestorben .

Dresden , 1 . Okt . Das heutige „Dresden . Journ .
" wen¬

det sich in einem ausführlichen offiziösen Artikel , welchem man
sichtlich Mangel an Deutlichkeit nicht vorwerfen kann , gegen
die Berliner „ Kreuz -Zeitung " .

Die , N . Preuß . Ztg . " — sagt das Blatt — gab schon vor einiger
Zeit die Vermuthung zu erkennen : Minister v . Beust habe die be¬
kannte französische Zirkular depesche versaßt , oder wenig¬
stens an derselben mitgearbeitet . Wir hatten auf diesen Scherz eben¬
sowenig eine berichtigende Antwort zur Hand , als auf die belustigen¬
den Einfälle des „ Kladderadatsch " . Jetzt läßt sich aber gedachtes ehren -
werthes Blatt einen langen Artikel aus Dresden schreiben , dessen
kunstvoller Bau mit dem Schluffe gipfelt , daß Hr . v . Beust der An¬
regung des französischen Zirkulars nicht sern stehe. „Denn, " sagt es ,
„ ubi commoäum idi suctor , und wären es auch nur völlig illusori¬
sche Vortheile einer kurzsichtigen und bodenlosen Jntriguenpolitik . "

Das „ Dresden . Journ .
" bezeichnet sodann , unter Eingehen

auf die einzelnen Punkte der Anklage , den Artikel der „ Kreuz -
Ztg ." als ein „ Gewebe von Unwahrheiten von Anfang bis zu
Ende, " und fährt dann fort :

Nun aber zur Hauptsache . Ein - für allemal sei es gesagt : weder
der Minister v . Beust , noch irgend eine « seiner Organe haben irgend¬
welche Anregung zu dem fraglichen Rundschreiben gegeben . Wir be¬

gnügen uns aber mit dieser Erklärung nicht , sondern wollen mit der

„Neuen Preußischen Zeitung " noch einige recht aufrichtige Worte
wechseln. Die , N . Preuß . Ztg . "

, ebenso wie die „ Köln . Ztg . '
, welche

auch ähnliche Insinuationen bringt — psr nobile kratruiii , um auch
unsererseits mit einem lateinischen Brocken nicht im Rückstand zu
bleiben — , bedürfen dieser Erklärung nicht , denn sie sind weit ent¬
fernt , zu glauben , was sie schreiben. Der Zweck dieser Insinuationen
ist ein doppelter . Einmal soll der immerhin unbequeme Eindruck des
französischen Schriftstückes dadurch verwischt werden , daß man seine »
Ursprung von seiner wahren Quelle , nämlich der Initiative eines
mächtigen auswärtige » KabinetS , hinweg und auf Jntriguen deut¬
scher Kabinette hinleitet , womit zugleich der Vortheil , die letztere »
zu verdächtigen , erreicht wird . Alsdann aber will man mit die¬
sen Neckereien die Regierungen der deutschen Mittelstaaten bewegen ;
in einen Schrei der Entrüstung über „ die fremde Einmischung "

auszubrechen , und wo möglich den großen Kabinetten , gegen welche die
französische Manifestation gerichtet ist und welche bisher wenig Lust
gezeigt haben , sich dagegen zu erheben , diese Mühe abzunehme « . Zu
diesem Grad der Selbstverläugnung werden jedoch die Regierungen der
deutschen Mittelstaaten um so weniger sich gemüßigt scheu, als st«
durchaus keinen Beruf verspüren können , Aeußerungen zu bekämpfen ,
die sie in keiner Weise veranlaßt haben , die sie im deutschen Interesse
zu beklagen , aber gerade darum am meisten zu beklagen haben , weil st ^

darin manche ernste und bittere Wahrheit erkennen müssen . Die sächsi¬
sche Regierung hat bei früheren Gelegenheiten bewiesen , daß sie gegen
wirkliche unberufene Einmischungen de- Ausland « in deutsche Angele¬
genheiten ihre Stimme ohne Scheu zu erheben weiß . . . . Wo aber
im Ausland sich eine Stimme erhebt , die weder gegen Deutschland noch
gegen den Bund gerichtet ist, kann man mehr als Schweigen nicht ver¬
langen . Endlich noch ein Wort über die „ bodenlose Jntriguenpolitik . "

Auf dem letzten Landtag erklärte einmal der Minister v. Beust bei
einer Debatte über die schleswig -holsteinische Frage , alle Korresponden¬
zen seines Ministeriums lägen dort den Abgeordnetm zur Einsicht
offen . Wir find überzeugt , dieses Erbieten würde heute noch ebenso
wie damals gemacht werden können . Man hat der sächsischen Regie¬
rung mehrmals vorgeworfen , sie sei zu geschäftig in dieser Frage .
Ob sic zu thätig , ob sic es zu wenig gewesen, stellt sie gewiß dem
öffentlichen Urtheil vertrauensvoll anheim . Aber Jntriguen hat man
ihr bisher nicht nachgesagt , noch nachsagen können , denn sie ist überall
und stets offen und ehrlich hervorgetreten . Es war nicht eine Jntrigue ,
daß die sächsischeNegierung die Entfernung des dänischen BundeStagS - Ge -
sandten entschieden verlangte und durch ihren Gesandten auch durchsetzte . Es
war keine Jntrigue , daß sie gegen die Exekution und für die Okkupation
stimmte ; eS war keine Jntrigue , daß sie ihre Truppen nur auf Bun¬
desbeschluß , nicht auf preußisches Geheiß zurückzogpes war keine Jntrigue ,
daß der sächsischeMinister als Bundesbevoümächligter , bereits am 17 . Mai
1864 , ohne Anweisung , die LooStrennung der Herzogthümer verlangte , und
erklärte , die Bundesversammlung werde nie einer Wiedervereinigung mit
Dänemark zustimmen . Daß der preußische Bevollmächtigte am 28 . Mai

Gleiches thun , und den Erbprinzen von Augustenburg als Bestbercch -

tigten proklamircn , daß er vorher den Londoner Vertrag als nicht per¬
fekt , und das dänische Thronfolge -Gesetz für rechtSungiltig erklären

durfte , dennoch aber bald darauf Preußen sich die aus jenen Vertrag
und dieses Thronfolge - Gesetz bastrten Rechte abtreten ließ , wollen wir
als große Politik rcspektiren — unsere kleine nenne man aber darum
nicht eine Jntriguenpolitik .

Hannover , 29 . Sept. (Wes .-Z .) Diesen Nachmittag hieß
es allgemein , die Ministerkrisis sei bereits durch Entlas¬
sung der liberalen Mitglieder des alten KabinetS und Ernen¬
nung neuer Minister erledigt . So weit scheint es nun frei¬
lich noch nicht zu sein , da die amtliche „ N . Hannov . Ztg ." in
ihrer heutigen Abendausgabe kein Wort darüber enthält . Von
neuen Namen nennt man für das Portefeuille des Kultus den
Konststorialrath Abdecker , nicht zu verwechseln mit dem oftge¬
nannten freisinnigen Senior Bödeker , den Landdrost Wermuth
in Hildesheim , den Grafen BorrieS und den Oberjustizrath
Heise . Von Mitgliedern des gegenwärtigen KabinetS würden
Graf Plakdn , der Minister des Auswärtigen , v . Brandis , der
Kriegsminister und der Hausminister v . Malortie , wie man
versichert , in die neue Kombination mit hinüber gehen .

Hamburg , 28 . Sept. (Wes . -Ztg .) Der bereits erwähnte,
zwischen der diesseitigen Regierung und der Submarine -Tele -
graph -Company in London abgeschlossene Vertrag wegen Her¬
stellung einer direkten Telegraphenlinie mit England ,
ist gestern von der Bürgerschaft einstimmig genehmigt worden .
Die Submarine - Telegraph - Company ist dadurch zur Legung
eines mindestens zwei Drähte umfassenden Telegraphen -Kavels
zwischen Cuxhaven und England verpflichtet , der mit der Tele¬
graphenleitung in Verbindung gesetzt wird , welche vertrags¬
mäßig Hamburg durch Hannover nach Cuxhaven herzusteuen
berechtigt ist . Die Ausbeutung dieser Linie ist der Subma¬
rine -Company überwiesen gegen eine Vergütung von 6
Groschen per einfache Depesche an den hamburgijchen Staat .

Zwei Kochsiabeu.
I .

DaS erste Glied in der merkwürdigen Kette von Ereignissen , welche
ich hier erzählen will , ist ein anscheinend unbedeutendes . Es besteht
in der Thatsache , daß am 1b . April 1862 meine Uhr fünf Minuten

vorging .
An sein « Uhr glaubt in der Regel Jedes unbedingt ; so auch ich bei

dem fraglichen Anlaß ; ich war fest überzeugt , daß ich knapp noch Zeit

für den Siebenuhr -Nachmiitagszug von der Waterloo -Brücke aus ha¬
ben würde .

Aus dieser — irrigen — Ueberzeugung ergab sich Zweierlei : ein¬

mal übereilte und überbitzte ich mich in meinen Reisevorbereitungen ,

zum andern stürzte ich mich in die erste Abtheilung des nächsten be¬

sten Erstklassewagen «. An diesen beiden Umständen hängt die ganze
Folge meiner Geschichte .

Also volle fünf Minuten zugut . Das erfuhr ich jetzt durch einen

schnellen Blick nach der BahnhofSuhr . Ich ärgerte mich über mein

unnöthige « Hasten und Aengstigen .
Wie ich mich im Wagen zurechtsetzte, besah ich mir natürlich darin

meine Reisegesährten . Unter ihnen erkannte ich sogleich , und begrüßte

mich mit ihm in ein paar freundlichen Bemerkungen , Herrn Gott¬

fried Durand , einen alten Bekannten von mir . Er hatte sich von

seinem Großhandlungsgeschäft zurückgezogen , und war Direktor eini -

g» bedeutenden Aktiengesellschaften , worunter auch der Methusalem -

( ich will sic , statt ihres wirklichen , mit diesem — gewiß paffenden —

Ramm bezeichnen ) Lebensversicherungsgesellschaft .
Wir waren unser Fünf , also noch ein Platz für ein Sechstes —

der mir gegenüber . Ich wünschte mir Glück zu dem leeren , denn
in meiner Erhitzung fühlte ich das Bedürfniß nach Raum und Luft .

Ich sollte jedoch nicht ohne Gegenüber abkommen . Im letzten Au¬
genblick schallten eilige Tritte auf den Platten der Einsteighalle , und

«in Eisenbahnbediensteter , der zu gleicher Zeit ein Stück von dem

nahenden Fahllustigen und von dem diesem am schnellsten erreichba¬
ren freien Sitz entdeckte , riß die Thür unserer Abtheilung aus .

Der Zug setzte sich bereits in Bewegung , als ein zartgebauter jun¬
ger Mensch , von einnehmendem Acußern , hastig seinen Platz mir ge¬
genüber einnahm . Sein Gesicht durfte wohl über das Gewöhnliche
anziehe » . Die leicht gebogene Nase , die feine Nüster , die kurze Ober¬

lippe gaben ihm ein ausgezeichnetes Ansehen . Die Augen leuchteten
von Geist und Verstand . Das ganze Gesicht aber trug , wie mir auf¬
fiel , einen gemischten Ausdruck von Trauer und Aufregung , der mir
an ihm kaum natürlich zu sein schien.

Da ich nichts zu thun hatte , so verfiel ich auf ein recht scharfes
Betrachten des Gesicht « vor mir , — eine Versündigung gegen die
gute Lebensart , die man mir zugut halten dürfte , wenn man erfährt ,
daß ich Künstler bin und deßhalb von Bcrufswegen ein Interesse am
menschlichen Antlitz nehme .

Meine fortwährend — ununterbrochener vielleicht als ich selbst
merkte — auf ihm ruhenden Augen brachten offenbar meinen Reise¬
gefährten in Verlegenheit ; so wie ich dies entdeckte , wandte ich sie
sogleich von seinem Gesicht ab ; bei der heutigen allgemeinen Selbst¬
beherrschung macht Schüchternheit bittend Anspruch auf Berücksichti -

gung und Achtung . Um meinen empfindlichen Mitreisenden vollkom¬
men zu beruhigen , zog ich eine Zeitschrift »US der Tasche und be¬
schäftigte mich mit Lesen.

Unser erster Halt war Kingston , wo Herr Durand wohnte . Als er
sich von mir verabschiedete , gedachte er eines angenehmen Vorgang «
in unserem früheren Verkehr , und bat mich recht gefällig , ihn ja
wissen zu lassen , wenn er mir irgendwann dienen könne .

Meine eigene Reise sollte noch weit gehen — so hatte ich'- wenig¬
stens vor — , und zwar nach einem entlegenen Dorf in Hampshire ,
um da Jemand zu malen . Der Jüngling mir gegenüber schien auch

nicht so ganz bald den Zug verlassen zu wollen , denn er warf sich jetzt
ein Taschentuch über '« Gesicht und rückte sich zum Schlafen zurecht .

Innerhalb der nächsten halben Stunde war noch zwei Mal Halt
gemacht worden , und nur mein Gegenüber und ich waren in der

Abtheilung zurückgeblieben . So lang wir . an den Stationen hielten ,
schien mein Begleiter sich ausfallend unbehaglich zu fühlen , und be¬

obachtete aus seinem lauernden Auge scharf jedes Vorbeikommende ,
— denn das Tuch über seinem Gesicht , entdeckte ich , war so gelegt ,
daß er darunter Hervorschaum konnte ; wie ich dmn bald sand , daß
ihm um ' s Schlafen nicht eigentlich zu thun sei ; er war also , nahm
ich daraus ab , zur Mittheilung nicht aufgelegt .

Sein Aussehen hatte mich angesprochen , und ich wäre einem Ker¬
nen sreundschaftlichcn Verkehr nicht abgeneigt gewest » ; allein nach
seinem Benehmen verzichtete ich darauf , das Schweigen zu brechen ,
das bisdahcr zwischen uns geherrscht hatte . Da zudem die Dunkel¬

heit zunahm , so fühlte ich mich allmälig schläferig , und in kurzem
lullte mich die Bewegung des Wagms in einm liefen Schlaf .

Als ich erwachte , war es Nacht . Die Lampe oben zeigt « mir di «

Gestalt des Jünglings so ziemlich in derselben Lage , wie ich sie zu¬
letzt gesehen hatte . Wie ich aber mich umzusehen anfing , vermochte
ich ein dunkles Bewußtsein nicht abzuweisen , daß der Unbekannte
mich während meine « Schlafs scharf beobachtet hatte , indem er hastig
daS Tuch sich wieder über das Gesicht schob , als er mein Wiederauf -

wachen entdeckte.
Allein meine Aufmerksamkeit wurde letzt von meinem Reisegefähr¬

ten auf mich selbst abgezogen . Ich fühlte mich fröstelnd und unwohl .
Ich hatte einige Zeit bei der auf mich einströmenden Nachtluft ge¬
schlafen , und mußte , so ihr , z u der ungewöhnliche » Erhitzung worein

ich in meiner Hast zum Bahnhof zu gelanzm gerochen war , auSge -

setzt mich erkältet haben , hofft« indessen, meine jetzigen unbehaglichen
Empfindungen würden wohl wieder vergehen , schloß das Wagenfen¬
ster und suchte wieder zu schlafen. ( Fortsetzung folgt .)



Hamburg , 2. Okt. Die „Hamburg. Nachr. " melden :
Der Großherzvg von Oldenburg empfing auf Gül¬
denstem einen Adjutanten des Statthalters Frhrn. v . Ga -
blenz , welcher den bevorstehenden Besuch des Frhrn v . Ga-
blenz am oldenburgischen Hof anmeldete.

Mögeltorrdern, 25 . Sept . (V. T.) Bekanntlich wurde
am 30. April v. I . durch ein österreichischesKommando eine
Kriegskontribution von 16,000 Thlrn . R. -M . einge¬lrieben, welche zum größten Theil in Staatspapieren einge¬
liefert wurde. Wie wir erfahren, ist die ganze Summe mit
den erwachsenen Zinsen , wie der Friedenstraktat bestimmt,am letzten Samstag (23 . d . M .) den Eigenthümern zurücker¬
stattet worden .

er Berlin , 1 . Okt. Wie verlautet , wird der König
etwa 14 Tage in Baden-Baden verbleiben , und dann mit
der Königin nach Berlin zurückkehren. Von hier begeben
II . Majestäten sich am 17 . Okt. nach Münster , um daselbst
an dem Jubelfest der fünfzigjährigen Vereinigung, bezw . Wie¬
dervereinigung der Provinz Westphalen mit der preußischen
Monarchie Theil zu nehmen . Sodann besuchen Höchstdiesel -
den das Herzogthum Lauenburg. — Der kön . dänische Ge¬
sandte am hiesigen Hofe , Kammerherr v. Quaade , ist am
Freitag mit seiner Familie von Kopenhagen hier eingetroffen .
Gestern Vormittag begab er sich in das Ministerium des Aus¬
wärtigen, und hatte mit dem Ministerpräsidenten Grafen
Bismarck eine längere Unterredung. Der kön. niederländi¬
sche Gesandte Graf v . Bylandt ist am Freitag von hier
nach Amsterdam abgereist. — II . KK. Hoheiten der Kron¬
prinz und die Frau Kronprinzessin kehren heute aus
dem Harz nach Potsdam zurück. — Dem Vornehmen nachwird der diesseitige Botschafter am französischen Hofe , Graf
v. d. Go ltz , welcher seit einigen Wochen in Biarritz verweilt ,binnen kurzem von dort abreisen und sich zu Sr . Maj. dem
König nach Baden-Baden begeben. — Im Laufe des gestrigen
Tags sind die zur Kriegsakademie und zur Zentral¬turn anst alt kommandirten Offiziere hier eingetroffen .
Morgen beginnt in beiden Lehranstalten der neue Unterrichts¬
kursus.

Berlin , 1. Okt . Die preußischen Blätter veröffentlichen
außer dem schon erwähntenTwesten 'schen Schreiben noch ver¬
schiedene andere Briefe preußischer Abgeordneten an
Hrn . Sigm. Müller in Frankfurt , worin die Theilnahme am
deutschen Abgeordnetentage abgelehnt und diese Ableh¬
nung motivirt wird. So namentlich von den Abgg . Momm-
sen , Kerst und Jung . Dem Briefe Mvmmsen ' s ent¬
nehmen wir folgende Sätze :

Die Konstituirung der den Dänen entrissenen Herzogthümer ist die
praktische Probe der zukünftigen Organisation Deutschlands; an die¬
sem kleinen , aber wichtigen Theil Deutschlands kommt zuerst die Frage
zur Lösung , ob und bis zu welchen Grenzen die formelle Souveräne -
tät der deutschen Sekundärstaaten mit der Zentralisation Deutschlands
unter Preußischer Führung vereinbar ist. Das Recht jedes Volköbruch -
rheils auf freie Selbstbestimmung innerhalb der durch die Einigung
der Nation dieser Selbstbestimmung gesetzten Schranken , das höhere
Recht des Volkes , auf diese Einigung selbst mit allen ihren ernstlichen
und schwer wiegenden Konsequenzen stehen zur Ausgleichung.

Es ließ sich wohl denken , daß ein deutscher Abgeordnetentag diese
Ausgleichung in die Hand nähme. Eben die schleswig - holsteinische
Krise hat mit unerbittlicher Deutlichkeit es dargelhan, daß auch da»
wo der nationale Wille entschieden und enlschlossen war , die Regie¬
rungen der deutschen Mittel - und Kleinstaaten weder von sich aus
denselben irgendwie zur Geltung gebracht haben , noch dazu durch die
Bevölkerung derselben genöthigt worden find, daß der Wille der Na¬
tion noch eher einen Einfluß anSlibt auf das abgeneigte Preußen-
alS auf die Ohnmacht Sachsens und Hannovers. Den militärisch -
diplomatischen Bankerott des deutschen Partikularismus hat die Quasi-
aktion deS deutschen Bundestags während des letzten schleSwig - holstei-
nischcn Krieges aufgedeckt, und es ist dies nicht der geringste Gewinn,
den derselbe den Deutschen gebracht hat . Mochte bisher noch irgend
ein deutscher Hofsegut von dem unbegriffenen Geheimniß der heiligen
Dreieinigkeit ein Wunder erwarten , so steht eS jetzt mit Flammen¬
schrift geschrieben, daß unsere Wahl liegt zwischen Unterordnung un¬
ter den deutschen Großstaat oder Untergang der Nation .

Wäre eS zu erwarten , daß ein deutscher Abgeordnetentag in diesem
Sinn sich ausspräche , daß er die Beseitigung aller Sonderarmeen und
alle« jenes SouvcränetätsschwindelSforderte, der an dem Marke Deutsch¬
lands zehrt, daß er definitive ewige Unterordnung unter den preußisch¬
deutschen Großstaat den sämmtlichen Mittel - und Kleinstaaten , und
insbesondere jetzt den Elbherzogthümeru vorschriebe, so würde eine solche
Versammlung allerdings befugt sein, in der jetzt schwebenden Frage zu
vermitteln.

Aber es ist dies nicht zu erwarten. Der Bankerott des Partikula-
rismuS muß noch mit schwereren Schlägen an jeden einzelnen Deutschen
herantreten , bevor die Bevölkerung der Mittel - und Kleinstaaten in
ihrer Mehrheit davon lassen wird , sich für deutsche Einheit zu begeistern»
so lange sie nebelhaft und zukünftig ist und wo immer in hartem
Ernst, vielleicht unter widerwärtigen und erschwerenden Bedingungen,
ein Anfang dieser Einigung an sie herantritt, sich durch jede Ausflucht
ihr zu entziehen , zur Zeit zum Beispiel ihrer Opposition gegen Preu¬
ßens Machtenlfaltung den schicklicheren Mantel der Opposition gegen
Hrn. v . Bismarck 's Prozeduren umzuhängen. Käme die Versammlung
vom Dezember 1863 jetzt wieder vollzählig zusammen , sie würde nur
konstatiren , daß auch unter den Liberalen Deutschlands der tiefe Riß
zwischen Zentralisier , und Partikularisten besteht. Ob diese Konstati -
rung dazu beitragen wird , das '

Ansehen Deutschlands und der deutschen
Liberalen zu steigern , läßt sich bezweifeln ; aus jeden Fall aber kann
dieselbe auch dadurch erfolgen , daß die Nichtpartikularisten sich dieser
Demonstration gänzlich fern halten , und dies gedenke ich zu thun.

In dem Schreiben des Abg. K e r st heißt es :
Gewählt zum Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses

bin ich von meinen Wählern lediglich mit der Aufgabe betraut , in
dem preußischen Abgeordnetenhaus die Verfassung dieses Königreichs
nach meinem Gewissen und meinen besten Kräften zu verthcidige » und
dort die Interessen der Gesammtheit des deutschen Volks zu wahren ,
außerhalb jenes HauscS bin ich ein Privatmann , wie jeder andere
deutsche Mann . Als solcher mißbillige ich die österreichischeund preu¬
ßische KabinetSpolitik in Betreff der Elbherzogthümer , wie ich die Ver¬
fassungsbrüche in Hannover, Mecklenburg , Kurhessen u. s . w . u . s. w.
gemißbilligt habe , sehe aber in der KabinetSpolitik keine größere

.Schmach und Schande für das gemeinsame Vaterland' (wie Ihr
Zirkular sich ausdrückt) , als in der Hinnahme der genannten Ver¬
gewaltigungen in den andern deutschen Staaten und durch den Bun¬
destag .

Sollte es der KabinetSpolitik der Großmächte gelingen , die Elbher¬
zogthümer Preußen einzuverleiben gegen den Willen der Majorität der
Schleswig-Holsteiner , so würde ich Das beklagen , aber nicht gerade für
das größte Uebel ansehen ; die Schleswig-Holsteiner gehörten dann dem
größten deutschen Staat an, auf dem nun einmal die Zukunft Deutsch¬
lands beruht ; sie wären nicht besser , aber auch nicht schlechter daran ,als die preußischen Staatsbürger , d. h. als die Hälfte der deutschen
Nation . Mit unS Preußen für die Freiheit und Einheit Deutschlands
zu kämpfen , kann keine . Schmach " und .Schande" sein.

Nimmermehr kann einem kleinen Bruchtheil der Nation , welcher
durch preußische Waffen, Blut und Geld von der Fremdherrschaft be¬
freit worden , heute noch gestattet werden , seine freie Selbstbestimmung
so weit auszudehnen , daß er Chorus mit den Partikularisten der übri¬
gen Kleinstaaten gegen Preußen macht , und wie diese der Einheit und,
wie es öfter geschehen , der Förderung ihrer materiellen Interessen zu
widerstreben befugt sei ; gelegentlich aber , wie eS mit Belgien und
Holland geschehen ist und mit dm deutschen Provinzen Oesterreichs in
unfern Tagm geschieht, sich der Nation entfremde .

Der Abg . Jung schließt sein Ablehnungsschreiben mit
folgenden Worten :

Stände die preußische Regierung an der Spitze der konstitutionellen
Bestrebungen , sie hätte als Mandatar des deutschen Volke» allein Vor¬
gehen können , und Niemand würde Io leicht den Muth gehabt haben,
sie zu deSavouiren . Dann wäre so ein Abgeordnetentag eine sehr
schöne Gelegenheit, zu zeigen , daß die Forderung deutscher Einheit keine
bloß« Redensart ist. Leider ist das Gegentheil der Fall . Die preußische
Regierung verfolgt ein von uns im Allgemeinen als berechtigt aner¬
kanntes Ziel auf den Wegen geheimer KabinetSpolitik und veralteter
Diplomatenkünste, statt mit dem kategorischen Imperativ preußischer
Volkskraft . Wir haben laut genug gegen ihr Prinzip , ja gegen die
Berechtigung ihrer Existenz protestirt . Aber gerade hier dies zu thun,wo sie ein Ziel verfolgt, welches wir als berechtigt anerkennen müssen ,
gerade hier ihr Steine in den Weg zu werfen, wo wir dazu unsere
innigste Ueberzeugung aufopfern müßtm , — das wäre ein Selbstmord,
um dem Gegner zu schaden.

Ich werde deßhalb aus demselben Grunde nicht nach Frankfurt
gehm , warum ich in der Kammer gegen jede Resolution, betreffs Schles¬
wig-Holsteins stimmte : Ich kann Nichts gegen die Regierung sagen ,
denn Preußen bat berechtigte Forderungen; ich kann nicht für sie mich
aussprechen , da ihr« Mittel und Wege prinzipiell nicht die unser»
sind, und wir keine Verantwortung da übernehmen können , wo man
unS kein Recht zugesteht .

Berlin , 2. Okt. Die „Nordd . Allg. Ztg . " schreibt offiziös :
In den öffentlichen Blättern wird theils die Nachricht verbreitet ,

theil« di« Vermuthung ausgestellt , daß der Hr. Minister der auswär¬
tigen Angelegenheiten , Graf Bismarck, während seiner Anwesenheit
in Frankreich die Gelegenheit benutzen werde , um durch beruhigende
Erklärungen die Eindrücke „ zu verwischen " oder zu „mildern"

, welche
die Gasteiner Konvention bei dem französischen Kabinet hervorgerufen
hätte. Diese Annahme, offenbar durch das dem Hrn. Minister Drouin
de LhuyS zugeschriebene Zirkular und durch die Haltung , welche ein
Theil der französischen Press« gegen die genannte Konvention einge¬
nommen hat , veranlaßt , müssen wir nicht allein als unbegründet,
sondern auch als widersinnig bezeichnen. Wie sollte wohl Graf Bis¬
marck in die Lage kommen , Erklärungen über einen Akt abzugeben ,
der ja so, wie er ist , vor der Oeffentlichkeit steht , und was er ist,
selbst besagt. Jenem Gerücht liegt ferner die Voraussetzungzu Grunde,
als ob das gute Einvernehmen zwischen Preußen und Frankreich durch
das angebliche Zirkular eine Störung erfahren hätte. Auch diese Ver¬
muthung entbehrt jedes Grundes. Vielmehr ist in der Thatsache, daß
die freundlichen Beziehungen zwischen beiden Mächten durch die ange¬
gebenen Manifestationen nicht erschüttert worden sind, ein Beweis von
der Festigkeit derselben zu finden .

Der Kriegs- und Marineminister v . Ro on ist heute Mor¬
gen nach dem Jahdegebiet abgereist ; er gedenkt in einigen
Tagen hieher zurückzukehren. — Der „Kreuz-Ztg .

" zufolge
ist die Nachricht hiesiger Blätter , daß der Ministerpräsident
Gras Bismarck auf der Reise nach Biarritz von dem Wirkt.
Legationsrath v . Keudell begleitet sei, unrichtig.

Wie «, 30. Sept . Nach einer Meldung des „ Dresd .
Journ . " bestätigt es sich, daß Hr. v. Hübner an Frhrn.
v . Bach's Stelle als k. k. Botschafter nach Rom geht.

Wie « , 30. Sept . (Fr. P .-Ztg.) Die k. preußischeKabinetsordre vom 16 ., welche den Eintritt von Schü¬lern schleswig - holsteinischer Lehranstalten in das
preußische Heer als einjährige Freiwillige gestattet, soll, wie
man vernimmt, zu einer Anfrage von hier aus Anlaß geboten
haben . Die hierauf gegebene Aufklärung soll hervorheben , daß
die preußische Regierung nicht die Absicht hege, eine Aushe¬
bung von Mannschaften nach preußischem System und fürdas preußische Heer in Schleswig vorzunehmen . Die er¬
wähnte Kabinetsordre sei nur eine Vervollständigung der vor
drei Monaten erlassenen , welche dem Truppenkommando in
den Herzogthümernanheimstellte , diejenigen Angehörigender¬
selben, welche freiwillig in das preußische Heer eintreten
wollen , anzunehmen . Insofern nun dieser freiwillige Ein¬
tritt auf Grund der Begünstigung einjähriger Dienstzeit nach¬
gesucht werden sollte, bestimme die Ordre vom 16 . die dazu
nöthigen Erfordernisse . Selbstverständlich beziehe sich die
Kabinetsordre übrigens nur auf schleswig'

sche Landesange¬
hörige, die entweder schleswig'sche oder holsteinischeLehranstal¬
ten besuchen .

P-j- Wie « , 30. Sept. Von Seiten der holsteinis chen
Beamten sind wirklich hin und wieder Bedenken gegen die
Formel des - der Statthalterschaft von ihnen zu leistenden
Amtsgelöbnisses ausgesprochen worden. Die Statthalter¬
schaft geht indeß , wie wir hören , und zwar in Uebereinstim -
muug mit der Anschauung der österreichischen Regierung, von
der Ansicht aus , daß die Geltung der Ernennungen durch die
oberste Zivilbchörde — und nur von den vor dem 15. Sept.
erfolgten Ernennungen ist die Rede — sich an und für sich
über die Dauer der Gewalt dieser blos delegirten Behörde
hinaus nicht erstrecken könne, und daß das jetzt geforderte Ge-
löbniß seinem Wesen nach die sonst ausdrücklich zu vollziehende

Bestätigung im Amte durch den Rechtsnachfolger der früherenAutorität in Holstein ersetze . Das Vorgehen könne übrigensdort wohl weder neu noch gar verletzend erscheinen , woselbstbeim jeweiligen Wechsel durch das Ableben des Landesherrn
die Bestallung jedes einzelnen Beamten dem Nachfolger ausdem Thron zur Bestätigung nach Kopenhagen eingesendetwerden mußte.

Italien .
* T«riu , 30. Sept. Der römische Korrespondent der

„Armonia" resumirt in folgenden Worten den Inhalt derAnrede des Papstes im geheimen Konsistorium:
Der heil . Vater berührt zunächst das größte Uebel, welche« in un¬

fern Tagen an der christlichen Gesellschaft nage und sie zehre : das
Uebel der politisch -religiösen Sekten und besonders der Freimaurerei,
welche man von gewissen Regierungen beschützt und gewissermaßen aus
offizielle Weise anerkannt sehe . Wenn die Anführer der Freimaurerei
sterben, so stelle man feierliche Leichenbegängnisse an, die Eingeweihten
nehmen an denselben iu corpore Theil, und man lege auf ihrem
Grabe die Embleme der Sekte nieder . Gegen diese „ Schmach unseres
Jahrhunderts" erhebt der Papst seine Stimme , indem er gleich meh¬
reren seiner Vorgänger die Freimaurerei verdammt . In seiner An¬
rede sprach er nicht von den religiösen Angelegenheiten irgend diese«
oder jenes Landes .

Frankreich .
Z Paris , 2. Okt. Der „Moniteur " widerlegt heuteAbend , wie heute Morgen der „ Constitutionnel" , die Nach¬

richt, daß die Kaiserin die Broschüre ölaoi^os su poiotäe vuv proviäontisl " verfaßt habe . — Bis heute hat keines
der Pariser Blätter die letzte Allokution des Papstes
veröffentlichen können . Da man jedoch in diesem AugenblickGrund zu haben scheint , den römischen Hof zu schonen , so
zweifelt man nicht , daß die Ermächtigung ertheilt werden
wird . Daß die partielle Räumung des Kirchenstaates schon
demnächst beginnen soll, bestätigt sich .

Die „France " glaubt zu wissen, daß die Rede des Gene¬rals v . Manie uffel am Berliner Hof einen schlechten Ein¬
druck hervorbrachte , und auch vom König mißbilligt worden
sei. Der „Tcmps" stellt dies in Abrede. — InBiarritz
hat die preußische Politik einen energischen, thätigen — wenn
auch augenblicklich weniger einflußreichen Gegner in Hrn.
v. Perstgny. — Der „ Moniteur" melket heute die fakultative
Konversion der 6proz . mexikanischen Rente in Obliga¬tionen . Mex. Anleihe , die in Erwartung dieses Ereignisses
auf 53 getrieben worden war , fiel auf 51 '/s , und die Obliga¬ttonen begrüßen die Nachkommenschaft mit einer Baisse von340 auf 316 . — Es bestätigt sich, daß die Cholera in
Paris , Neuilly , Puteaux aufgetreten ist , bis jetzt aber spo¬
radisch ohne epidemischen Charakter. Die Cholerine dagegennimmt , namentlich in den Spitälern , sehr überhand. — Die
heutige Börse war namentlich in der ersten Hälfte sehr flau,weil der Diskonto in London auf 5 Proz. erhöht wurde , der
Markt a ls ksusse getrieben ist , und die Käufer nicht in der
Lage sind , Titel zu erheben. Rente 68 .45, Cred . mob . 857,ital. Anl. 65.35.

Niederlande .
Haag , 26. Sept. Der Finanzminister hat die B u dg e t -

Vorlage für 1866 eingebracht . Das neue Etatsjahr beginntmit einem Kaffenbestand von über 18 Millionen Gulden .Davon kommen über 5 Millionen Gulden auf den Ueberschußaus der ersten Jahreshälfte 1865, so daß sich zu Ende d . I .das Saldo wohl noch viel günstiger stellen wird. Von einer
Erhöhung der Schlacht - und der Theesteuer , die bekanntlich in
Aussicht war , nimmt der Minister für das folgende Jahr Ab¬
stand ; dieser Zuschlag hätte 800,000 Gulden ertragen. Inder Tilgung der Staatsschuld, dem Bau der Staatsbahnenund des Maaskanals wird kräftig fortgefahren.

Dänemark .
Kopenhagen , 30 . Sept. (Köln . Ztg.) Die Verhand¬

lungen über die Verfassungsangelcgenheit sind im
Landsthinge bereits beendigt . Die verschiedenen, zu der Re¬
gierungsvorlage gestellten Amendements sind sämmtlich ent¬
weder zurückgezogenoder auch mit großer Majorität verwor¬
fen, und ist das Amendement des Conseilspräsidenten , welchem
zufolge die ursprüngliche Regierungsvorlage an die Stelle des
von dem Folkethinge in sehr wesentlichen Punkten veränderten
Verfassungsentwurfes treten soll , gleichfalls fast einstimmig
angenommen . Der vorhergesehene Konflikt der beiden Thinge
ist also eingetreten und nun noch zu erwarten, ob die Verhand¬
lungen in dem gemeinsamen Ausschüsse beider Thinge zu einer
befriedigenden Lösung des Konfliktes führen. Im Allgemei¬nen haben die würdige Haltung des Landsthings und das ent¬
schiedene Auftreten des Ministeriums einen günstigen Eindruck
gemacht. Hierzu kommt, daß Namen, wie Madwig Claufsen ,O . Lehmann und Krieger, die sämmtlich für die Regierungs¬
vorlage gestimmt, nicht ohne Einfluß auch bei den jüngeren
politischen Kräften , die im Folkethinge vereinigtsind, sein wer¬
den, so daß es noch möglich ist , daß das Folkething mit dem
Ministerium und dem Landsthinge über die Lösung des trau¬
rigen Verfassungskonfliktes sich vereinigt. Die auf Abschaf¬
fung von adeligen Titeln und Rang im Folkethinge genehmig¬ten Anträge sind vlso gleichfalls von dem andern Hause ver¬
worfen . — Hr . Ploug hat im Landsthinge den Antrag ge¬
stellt, daß es künftig dem Könige nur zustehen solle, höhereBeamte zu entlassen .

Kopenhagen , 1. Okt . Der morgen zusammentretende
Reichstag wird bis zum 20. Nvv. vertagt werden .

Amerika .
* Rio di Janeiro , 8. Sept. Man erinnert sich, daß,

während eine paraguayische Division von 8000 Mann und
32 Kanonen den Uruguay bei St . Borja passirte und den
Fluß am linken Ufer hinabstieg , um über den Jbicuby zu
gehen und nach der Stadt Urugayana zu gelangen, ein an¬
deres Korps von 3500 Mann an ; rechten Ufer auf dem Ge¬
biet von Corrientes bis zum Dorfe Restauracion gelangte .Der Fluß ist zwischen diesen beiden Punkten etwa 2000 Met .



breit und die Verbindung zwischen den beiden Kolon nen war ,
wo nicht unmöglich , doch nicht ohne Schwierigkeiten . Beim
ersten Erscheinen des Feindes auf brasilianischem Gebie t hatte
sich Canabarro beeilt , Mitre im Lager von Concordia zu be¬
nachrichtigen , der sofort Flores mit 3600 Montevidens er und
1200 Brasilianern gegen Restauracion marschiren ließ . Sie
richteten eine schreckliche Metzelei an .

Der Kampf war um 11 Ohr begonnen . Mittags schrieb
bereits Flores zu Pferd mit Bleistift an Mitre die lakonische
Botschaft : „ Wir haben soeben einen vollständigen Sieg da -
vongetragen . Jedermann hat seine Pflicht gethan . 800
Tobte , 1500 Gefangene , 3 Kanonen , alle Munition , aller
Proviant , alles Gepäck des Feindes kamen nach einstündigem
Kampfe in die Hände des Siegers . Flores wurde durch die
Schwierigkeiten des Marschs und den Uebergang über den
Merinay -Fluß verzögert . Ob er sich gleich gegen die zweite
Hälfte Juli auf den Marsch gemacht hatte , langte er erst am
13 . Aug . bei Pannero an , der ihm 4500 Cvrrientes zu¬
führt , und mit dem er 7 Stunden unterhalb Restauracion zu¬
sammentraf . Augenblicklich , nachdem die 3500 Paraguayer
davon benachrichtigt worden waren , räumten sie das Dorf
und gingen unter ihrem Anführer , Oberst Duarte , den Uru¬
guay hinauf , um über denselben zu gehen . Flores ließ ihnen
nicht Zeit hiezu , und die kleine Kolonne , welche zwischen den
Verbündeten , dem Fluß und einem kleinen Zufluß , dem Ua -
tay , sich eingeengt befand , sah sich in die Nothwendigkeit ver¬
setzt, eine Schlacht zu liefern , oder sich zu ergeben . Der
Vorschlag , die Waffen zu strecken , wurde gemacht , aber nicht
einmal angehört . Tie Blätter behaupten sogar , daß Duarte ,
anstatt anderer Antwort , den Parlamentär , einen deutschen
Offizier , erschießen ließ . Die Sache scheint indessen noch
nicht erwiesen zu sein .

Ein mehrere Meilen breiter Hohlweg schützte die Front der
Paraguayer , die sich außerdem hinter Baumpflanzungen , die
durch Gräben und Hecken getrennt waren , verschanzt hielten .
Aber nachdem die Artillerie der Verbündeten den Hohlweg
überschritten und sich in 500 Schritt Entfernung in Batterie
ausgestellt hatten , wurden die Soleaten des Lopes bald ge¬
zwungen , ihre Stellung aufzugeben . Sie geriethen in Unord¬
nung und suchten sich dem Aatay zu nähern , welchen sie hoff¬
ten , zwischen sich und dem Feinde zu heben . Die Kavallerie
Pannera ' s begab sich schleunig auf ihre rechte Flanke und
schnitt ihnen den Rückzug ab . Uebrigens hatte bereits die
verbündete Infanterie ein Bataillon von 600 Mann , unter
denen sich Duarte befand , umringt und gefangen genommen .
Die Paraguayer fuhren dessenungeachtet fort zu kämpfen und
gingen nur Schritt für Schritt zurück , bis sie in die Moräste
gedrängt wurden , die sich zwischen dem Aatay und dem Uru¬
guay befinden . Die Cvrrientischen Lanciers verfolgten sie
dort .

Baden .
Karlsruhe , 1 . Okt . Die »Bad . Lndsztg . ' schreibt : Bekannt¬

lich gab der Kreis Mosbach , in welchem die Kafinoherren ein ganz
besonderes Feuer entwickelten , zu dem Glauben Anlaß , es werde dort
die politische Klerisei die Oberhand gewinnen . Nach ziemlich authen¬
tischen Mitteilungen stellt sich aber das Verhältniß jetzt so , daß der
Kreis Vs klerikale und antiklerikale Kreisabgeordnete zäh¬
len wird . Unter den Ersterm ( 9 oder 10 ) ist ein starker Bruchtheil
Pfarrer . Das Amt Walldürn hat alle 3 Abgeordnete klerikal gewählt .
So weit bis jetzt Nachrichten vorliegen , haben , was die Abgeordneten
der Gemeinden anlangt , im ganzen Land nur 3 Gemeinden je
einen Abgeordneten klerikal gewählt — nämlich Tauberbischofsheim ,
Walldürn und Wiesloch .

Heidelberg , 1 . Okt . ( Schw . M .) Prof . Hclmholz hat
einen Ruf nach Wien trotz glänzender Bedingungen abgclehnt .

Freiburg , 2 . Okt . ( Frbgr . Zig .) Bei der heute stattgehabten
Wahl des grundherrlichen Adels oberhalb der Murg wurden
bei geringer Betheiligung gewählt die HH . Graf Heinrich v . Kagencck
in Munzingen , Frhr . Rvderich v . Stvtzingen in Steislingen , Frhr .
Heinrich v . Andlaw in Hugstetten und Frhr . Roth v . Schreckenstein in
Donaueschingen .

Freibuxg , 2 . Okt . ( Frbgr . Ztg . ) Samstag Vormittag kam
Se . Maj . der König von Preußen nebst der Königin August »
in Begleitung unseres gesammten großherzoglichen Hauses
irebst Gefolge in Riegel an , von wo aus sich die hohen Herrschaften zu den
neun Linden verfügten . Auch der Jlglehof wurde von denselben besucht ;
in Bahlingen nahm der König aus der Hand eines kleinen Mädchens
eine Probe der heurigen Trauben entgegen . Nachmittags fuhren die
hohen Herrschaften , sichtlich befriedigt von dem Ausflug , nach Baden
zurück .

Vom Kaiserstuhl , 30 . Sept . ( Oberrh . K .) Die Ankäufe
von neuem Wein haben in letzten Tagen etwas nachgelassen Die
Preise haben sich so gehoben , daß für die Weine des vorder » Kaiser¬
stuhls 25 bis 27 fl . per Ohm g fordert und schon erlöst worden ist.
Bessere Weine gelten von 30 bis 50 fl . Solche Herbstpreise sind noch
nie erlebt worden , und dürfte daher der 65er nicht besonders ein Ge¬
genstand der Spekulation werden , so ausgezeichnet derselbe auch ist.
Die vorherrschende Eigenschaft ist Feuer , Stärke , ganz dem Charakter
des Sommers entsprechend .

Äernmttztr Nurhri -titeu
— E,ne Mondfinstcrniß findet nächsten Freitag , den 6 . Okt . ,

statt . Dieselbe kündet sich schon vor lO Uhr durch einen Anflug von
Trübung an , und 19 Minuten nach 10 Uhr tritt der Kernschatten
ein . Zwanzig Minuten nach 1t Uhr ist da - Mittel und der Mond
etwas mehr als zum dritten Theil « verfinstert . Nachdem sich der Kern -
schattm 21 Minuten nach Mitternacht verloren , tritt nach 12 ' / , Uhr
der Mond aus dem Halbschatten heraus . ( Frbgr . Ztg . )

— Frankenthal , 30 . Sept . ( Pfälz . Ztg . ) Bekanntlich wurden
unterm 9. Febr . l . I . sieben Ungsteiner Bürger durch das k. Land¬
gericht Dürkheim wegen Weingallisirung zu 5 Tagen Haft und
zur Ausschüttung de« KunftprodukteS verurtheilt . Auf ergangene Be¬
rufung konnte da» k. Zuchtpolizeigericht dahier unterm 21 . März abhin
bei den widersprechenden Gutachten des Hrn . vr . Schepp in Dürkheimund Professor Delfss in Heidelberg kein definitives Urtheil erlassen und
prvvozirte da» Gutachten des Würzburger Medizinalkollegiums . Inder gestrigen Sitzung , in welcher die Sache zur Entscheidung kam ,wurde da- Erkenntniß des k. Landgericht - Dürkheim bestätigt und die

Appellation verworfen . Die Würzburger Fakultät hatte in dm meisten
übersandten Proben keinen Wein mehr zu erkennen vermocht ; in den
übrigen waren deutliche Spuren der Gallifirung vorhanden . Die Wein¬
fabrikanten sollen beabsichtigen , Rekurs an dm Kassation - Hof zu er¬
greifen .

— Tübingen , 2 . Okt . ( Sch . M .) Dem Vernehmen nach hat
Prof . Schäffle sein Mandat als Abgeordneter des Amts Tübingen
nieder »elegt .

X Frankfurt , 2 . Okt . Nach dem am Schluß des gestrigen
Abgeordnetentage » ausgegebenen Verzeichniß haben sich an
demselben 271 Mitglieder deutscher Landesvertretungen betheiligt . Die¬
selben vertheilen sich wie folgt : Aus Bayern 80 , Frankfurt 36 , Würt¬
temberg 27 , Großh . Hessen 22 , Nassau 21 , Baden 19 , Schleswig -
Holstein 19 , Hannover 10 , Königr . Sachsen 9 , Preußen 7 , Kurhessen
6 , Braunschweig 3 , Meiningen 2 , Weimar 2 , Hamburg 2 , Koburg -
Gotha 2, Altenburg 1 , Lübeck 1, Lippe -Detmold 1 , und Oesterreich 1 .

Der »Bad . Lnds . -Ztg .
"

zufolge waren ausBaden zu dem Abgeord¬
netentage erschienen : Die AuSschußmitglieder Hausier und Bluntschli ; so¬
dann Artaria und Bertheau von der Ersten Kämmer und Achenbach ,
Beck, Busch , v . Feder , Gerwig , Heidenrcich , Knie «, Kimmig , Köpfer ,
Kusel , Lamey ( Pforzheim ) , Lenz , Moll , Paravicini , Pickford von der
Zweiten Kammer .

— Frankfurt , 2 . Okt . In Folge des von der Abgeordneten¬
versammlung gefaßten Beschlusses , durch welchen der bisher bestandene
Sechsunddreißiger - AuSschuß in unveränderter Gestalt auch
für die Zukunft bestätigt worden ist, konstituirte sich derselbe in seiner
Abendsitzung vom 1 . Oktober von neuem . ES wurde beschlossen, Hrn .
Andreas Hansm aus Grumbye , Mitglied der schleswig ' schen Stände¬
versammlung , und D . H . Bokelmann aus Rethwischhöh , Mitglied der
holsteinischen Ständeversammlung , zu kooptiren , die geschäftsleitende
Kommission des Ausschusses aber unverändert u belassen . Letzterer
wird daher auch künftig aus den HH . vr . Sigmund Müller , Kolb ,
Metz , Brater , Häusser , Lang und vr . Karl Barth bestehen .

— Kassel , 28 . Sept . Die »Hess. Morgenztg . " schreibt : »Di «
, N . Fr . Z . ' theilt mit , vr . Fr . Oetker bade brieflich erklär », »wenn
seine Gesundheit es je erlaube , der deutschen Abgeordnetenversammlung
beiwohnen und seine Kollegen zu einmüthiger Theilnahme auffordern
zu wollen . ' Da hieraus leicht gefolgert werden könnte , Vr . Fr . Oet¬
ker mißbillige den Schritt der hiesigen Abgeordneten , so sei bemerkt ,
daß derselbe, wie ja aus dem unter seinem Namenszeichen abgedruckten
Leiter in Nr . 2092 der »Morgenzeitung " hervorgeht , die allseitigste
Betheiligung am deutschen Abgeordnetentage allerdings für das ent¬
schieden Beste hielt ; nachdem jedoch feststand , daß außer den Preußen
auch viele Norddeutsche fern bleiben , regle vr . Oetker selbst die Be¬
sprechung der hiesigen Abgeordneten an , und wir glauben , daß er der
Ansicht derselben die seinige nunmehr auch unterordnen wird . So viel
zur Aufklärung . "

— Köln , 28 . Sept . Zur ErzbischofS - Wahl schreiben die
»Köln . Blätt . ' : Die Entschließung des Königs auf die Sr . Maj .
von dem hiesigen Mctropolitankapitel eingereichte Liste der Wahlkan¬
didaten zur Wiederbesetzung de« erzbischöflichen Stuhles soll nunmehr
erfolgt sein . Von den von uns früher genannten Kandidaten wären
drei als Sr . Maj . minus xrutse personse bezeichnet , so daß nur
noch Professor vr . Haneberg und Bischof Melchers zu Osnabrück in
definitive und feierliche Wahl kommen werden . Dieser Allerhöchsten
Willensäußerung wäre aber noch zur Erweiterung des Wahlbereiche «
die Vergünstigung gegen das Metropolitankapitel beigefügt , den Bischof
vr . Pelldram in Trier und den Fürsten Hohenlohe in Rom bei dem
Wahlakte in Berücksichtigung ziehen zu können . Die Regierung hätte
also ganz dasselbe Verfahren etngeschlagen , wie bei der letzten Pader -
borner Bischofswahl . Wir dürften also der baldigen Vornahme des
feierlichen Wahlaktes entgegensetzen .

O Konstanz , 29 . Sept . (Schwurgericht .) Heute kam
zur Verhandlung die Anklage gegen Heinrich de Temple von
Pforzheim wegen Unterschlagung , unter dem Vorsitze des großh .
Kreisgerichts -Raths Kamm .

Der Angeklagte ist 35 Jahre alt , ledig , im Allgemeinen gut be¬
leumundet und ohne alles Vermögen . Seit dem Jahr 1849 war er
in der Eigenschaft eine« Kanzleigehilfen auf dem gräflich v. Langen¬
stein Douglas ' schen Rentamt zu Mühlhausen beschäftigt und seit 1851
besorgte er die Geschäfte eines Buchhalters . Sein Gehalt betrug ur¬
sprünglich 180 fl . jährlich , welcher auf 300 und später auf 500 fl.
erhöht wurde . Schon im Jahr , 1856 machte sich der Angeklagte einer
Unterschlagung von etwa 500 fl . schuldig . Es wurde aber aus Mit¬
leiden für den Angeklagten keine Untersuchung beantragt . Zn letzter
Zeit stellte sich heraus , daß der Angeklagte viele Ausstände der
Grundherrschast eingezogen , aber die erhobenen Gelder nicht abgelie¬
fert oder verrechnet habe , und zwar im Betrag von 3711 fl . 46 kr .
Sowohl in der Voruntersuchung , als in der heutigen Verhandlung
hat der Angeklagte unumwunden zugestanden , daß er die Summe
von 1885 fl . 25 kr. unterschlagen habe . Bezüglich der weitern
Summe von 1826 fl . 21 kr. hat er zwar zugestanden , die einzelnen
Beträge eingenommen , aber behauptet , dieselben jeweils an den Vor¬
stand des Rentamtes abgeliefert zu haben . Auf dieser Angabe be-
harrte der Angeklagte auch in der heutigen Verhandlung und trug zu
seiner Entschuldigung vor , daß er durch Noth veranlaßt gewesen sei ,
Gelder zu unterschlagen , weil sein früherer Gehalt nicht hinzereicht ,
seine Lebensbedürfnisse zu bestreite» , um so mehr , da ihm zum Ersatz
der ersten Unterschlagung Abzüge gemacht worden , er auch ein unehe¬
liches Kind , sowie seine Mutter und seine Geschwister unterstützt habe .
In der heutigen Verhandlung konnte der Vorstand des Rentamtes
Mühlhausen auf seinen Eid hin nicht mit Bestimmtheit behaupten ,
daß er die von dem Angeklagten bestrittenen Posten im Betrag von
1826 fl. 21 kr. nicht erhalten habe .

Von dem Vertheidiger , Hrn . Anwalt Geiß mar , wurde nur gel¬tend gemacht , daß es hinsichtlich dieses letzteren Betrage « an dem Be¬
weis fehle, während der großh . Staatsanwalt vr . Joachim die
Entscheidung hierüber lediglich dem Ermessen der Geschwornen an -
heimftellte , im Uebrigen aber die Anklage aufrecht erhielt . Von den
Geschwornen wurde der Angeklagte der Unterschlagung im Betrag von
1885 fl . 25 kr. für schuldig erklärt , dagegen von der Anklage wegen
Unterschlagung im Betrag von weiteren 1826 fl . 21 kr. freigesprochen ,woraus der Gerichtshof denselben zu 3 Jahren Zuchthau » oder 2 Jah¬
ren Einzelhaft verurtheilte .

l^ Konstanz , 30 . Sept . ( Schwurgericht .) Heute Vor¬
mittag wurde unter dem Vorfitze des großh . HofgerichtS -Präsidenten
Prestinari die Anklage gegen Kaufmann und Restaurateur Mi¬
chael Schnell von Konstanz wegen Meineid « verhandelt . Derselbe

war angeschuldigt , daß er in der bei dem großh . Amtsgericht Kon¬
stanz im Lauf diese» Jahres anhängig gewesenen bürgerlichen Streit¬
sache de« Richard Bräg in Konstanz , gegen ihn , Forderung au » einem
Wechsel im Restbetrag von 541 fl. 38 kr . sammt Zinsen betr . , den
ihm von dem Kläger zugeschobenen Eid , daß er die Worte » acceptirt
M . Schnell ' auf den Wechsel , ä . 4 . Konstanz , den 6 . April 1863 ,über 2143 Fr . nicht geschrieben , wissentlich falsch geschworen habe .
Zum Beweis der Anklage wurde sich auf dir Aussage de« Kommis¬
sionär « A. Bräg von Konstanz , welcher eidlich bestätigte , gesehen zu
haben , daß der Angeklagte die abgeläugneten Worte aus dem Wechsel
vom 6. April 1863 geschrieben habe , sodann auf ein Gutachten von
Schreibverständigen , welche nach vorgenommener Schristvergleichung
erklärten , daß st- zwar glaubten , daß der Angeklagte die bestrittenen
Worte geschrieben habe , daß sie aber die» mit Bestimmtheit nicht be¬
stätigen könnten , und endlich auf das Benehmen des Angeklagten im
Lauf des Wechselprozrsse « berufen .

Der Vertheidiger , Hr . Anwalt Walter , griff die Glaubwürdigkeit
des Hauptzeugen deßhalb an , well derselbe in früheren Jahren wegen
Betrugs aus Gewinnsucht in Untersuchung stand und bestraft wurde ,
führte auS , daß die Schristvergleichung erfahrungsgemäß ein unzu¬
verlässiges Beweismittel sei , und suchte da» Benehmen de« Angeklag¬
ten währmd des Wechselprozesse» ander - zu deuten , als die Anklage .

Der Angeklagte stellte die Richtigkeit der Forderung nie in Abrede ,
sondern konnte durch den geleisteten Eid nur bezwecken, der Wechsel -
strenge zu entgehen . Die Geschwornen verneinten die an sie gestellte
Frage und der Schwurgerichts -Präsident verkündete sofort ein frei -
sprechmdeS Urtheil .

Skachschrtft .
Wie « , 2. Okt. (W . T . -B .) Baron v . Wüllerstorf -

Urbain ist zum Minister für Handel und Vvlkswirthfchast
ernannt .

Wie « , 2 . Okt. (W. T.-B .) Verlässigen Angaben zu¬
folge steht für morgen eine offizielle Mittheilung bevor , welche
eine eingehende Nachweisung des GebahrungSresultats de«
österreichischen Staatshaushalts während der verflosse¬
nen drei Quartale des laufenden Jahrs bringen wird . Die
Zifferansätze dieser Nachweisung sollen das kaum erwartete
Resultat liefern , daß sich mit Ende September 1865 gegen¬über dem aus den Berathungen des Reichsraths hervorgegan -
nen StaatSvoranschlage , demnach 'mit voller Beachtung und
Anbringung des vom Reichsrath vorgenommenen Abstrichs
von 27 Mill . Gulden , nur mehr eine Ueberschreitung der
präliminirten Gesammtäusgaben mit 900,000 fl. ergibt ,
welche im Lauf der noch übrigen drei Monate sehr wahr¬
scheinlich mehr als eingebracht werden dürften .

Hamburg , 3. Okt . ( Fr . I .) In der gestrigen Se¬
natssitzung wurde der hiesige preußische Ober -Postdirektor
zum Hamburgischen Stadtpost -Direktor erwählt . Damit ist
wohl die Nachricht von einem zwischen Preußen und Ham¬
burg ausgebrochenen Postkonflikt genügend widerlegt .

Kiel , 2 . Okt . Die „Kiel. Ztg.
" widerlegt die Nachricht,welcher zufolge Hr . v . Wydenbrugk seine Stellung in

Wien aufgegeben hätte und nach München übersiedeln wollte ;
derselbe sei zum Gebrauch einer Badekur in Kissingen . —
Die österreichischen Korvettenreserven wurden heute entlassen .

Kopeuhageu , 2. Okt . (W . T. -B .) Der Reichstag ist
heute eröffnet und nach erfolgter Wahl des Bureaus sogleichbis zum 20 . Nov . d . I . vertagt worden . Der Präsident
wies die Einrede des Abgeordneten Tscherning gegen die Ver¬
tagung als unzulässig zurück .

Florenz , 2. Okt. ( W . T.-B .) Die „Italic " bestätigtdie Nachricht , daß Frankreich dem italienischen Kabinet amt¬
lich mitgethcilt habe , es beabsichtige , mit der Räumung des
päpstlichenGebietS unverzüglich zu beginnen . Der Vi¬
comte von Treilhard habe dem General Lamarmora angezeigt ,
daß in Folge eines mit dem päpstlichen Stuhl getroffenen
Uebereinkommens die Ersetzung der französischen Truppen
durch päpstliche zunächst an den Grenzen stattfinden würde ,und die französischen Truppen sich in Rom , Biterbo und Ci -
vita -Vecchia konzentriren würden .

Paris , 3. Okt. (W . T . - B.) Der heutige „ Moniteur"
theilt mit , daß der Bey von Tunis der von der französi¬
schen Regierung über die Gewaltthätigkeiten , welche an fran¬
zösischen und algerischen in der Regentschaft wohnenden Ko¬
rallenfischern verübt worden , geführten Beschwerde habe Ge¬
rechtigkeit widerfahren lassen .

Lissabon , 2. Okt. (W . T .-B .) Der König hat sich
heute nach Bordeaux , wohin ihn drei französische Fregatten
geleiten , eingeschifft .

Wien , 2 . Okt . Bei der heutigen Ziehung der 1854er - Lvos -
fiel der Haupttreffer von 60,OM fl. auf Nr . 27 der Serie 3716 ;
30,000 fl . auf Nr . 20 der Serie 3898 ; 5000 fl. auf Nr . 3 der Seri «
3349 , Nr . 46 der Serie 347 , Nr . 50 der Serie 3142 , Nr . 1 der Serie
3898 , Nr . 27 der Serie 3349 ; 1000 fl . auf Nr . 43 der Serie 3716 ,Nr . 32 der Serie 2430 , Nr . 16 der Serie 3349 , Nr . 19 der Serie 71 .Nr . 36 der Serie 2034 . Bon der alten Staatsschuld wurden die
Serien 322 und 359 ausgeloost .

Für die Abgebrannten in St . Georgen ( Aufruf in Nr . 231der Karlsruher Zeitung ) find serner bei uns eingegangen von : L. L .5 fl . , L. « . 5 fl . 15 kr. ; zusammen 33 fl. 30 kr.
Karlsruhe , den 3. Oktober 1865 .

Expedition der Karlsruher Zeitung .
Karlsruher WitterungSbeobachtuugru .

2 . Oktt . A«romc -
trr.

Ther¬
mo¬

meter.
» tu, . Himmel . Mtueluag .

MorgawTNhr 27 ' 10,33 4- 7.7 NT >. rein heiter , kühlMittag » 2 . . 9,87 ' "
1 17,5 , warmNacht « 9 . , 10 62 4110 . . kühl

Verantwortlicher Redakteur :
Herrn . Kroenlein ,

GroßherzoglicheS Hoftheater .
Donnerstag 5 . Okt . 3 . Quartal . 105 . Abonnements¬

vorstellung . Ja - er Heimath ; Origmalschauspiel in 5 Ak¬
ten , von CH. Birch -Pfeiffer .



Z .z.637. Karlsruhe .

Bekanritmachmg.
Mit dem IS . Oktober l . I . werden die gegenwärti

gen Postomnibus -Fahrten zwischen Müllheim und Bä
denwe ler eingestellt , dagegen eine tägliche Karriolpost
Verbindung mit Abgang aus Müllhrim Babnhof um
8- " Uhr Morgens und Ankunft daselbst um 11" Uhr
Vormittag « eingeführt .

Bei den übrigen zur Zeit zwischen Müllheim Stadt
und dem Bahnhöfe daselbst bestehenden Verbindungs¬
fahrten tritt vorerst keine Aenderung ein.

Karlsruhe , den 30 . September 1865 .
Direktion bin großh. Verkehrsanstaltcn.

B . V. d D .
Parts .

Lorentz .

Z . z.468 . Nr . 99 . Ottersdorf .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung des Lagerbuchs in der hiesigen

Gemarkung wird Tagfahrt auf
Montag den 9 . Oktober

anberaumt . Da « Nachtragsverzeichniß ist aus dem
Ralhbause zu Jedermanns Einsicht osten gelegt , und
es könne « etwaige Einwendungen gegen die beabsich¬
tigten Einträge entweder vor der Tagfahrt bei dem
Gemeinderath , oder in der Tagfahrt bei dem Fort -
fübrungSbcamten selbst vorgebracht werden.

Otkredvnf , den 24 . September 136S.
Der FvriführungSbeamte : Der Gemeinderath :

Brugg er , Bürgermeister
_ Bezi rksgeom eter . _ Lott .

Z .z.643 . Karlsruhe .

51° Prioritäts-Anlehm des
Gaswerks Lahr

Bei der am 2 . d. Mt « , statutengemäß vorgenomme¬
nen Ziehung wurden die Obligationen Nr . 24 und 30
im Nominalbetrag von 500 fl . jede, zur Heimzahlung
bestimmt. Der Gegenwcrth dafür kann inclusive
1b o/o Prämie st 575 fl. per Stück nebst den darauf
entfallenen Zinsen von beute ab an meiner Kaste in
Empfang genommen werden.

Mit dem 1 . April 1866 hört die Verzinsung dieser
Obligationen auf .

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1865.
Ed. Koelle.

Z .z 649. Für ein junges Mädchen aus gebildeter
Familie wird ein seinen Eigenschaften entsprechender
Wirkungskreis und Unterkommen, gesucht .

Schon einige Zeit als Stütze einer Hausmutter in
fernem Lande , wünscht dasselbe dem Heimalhlande
Baden näher zu sein . Eine gute Bildung — Kennt¬
nisse in weiblichen Arbeiten, Anspruchslosigkeitund ein
kindlich frommer Sinn zeichnen dasselbe besonders aus .

Nicht ganz vermögenslos würde demselben vorzugs¬
weise eine freundlich« Behandlung entsprechen .

Hierauf bezügliche Mittheilungen beliebe man an
die Erpedition dieser Zeitung mit der Chiff. .4. 2 .
franko gefällig einzusenden.

Z .z.640 . Die concessto -
nirte Answamderungs -

General Agentur von 47« »», -» «? in
Mannheim beabsichtigt zuverlässige Agenten auf-
zu stelle » .

Z .z.473. Karlsruhe .
Viehversicherung .

Eilte der ersten Viehversicherungs -
Gesellschaften , deren Grundsätze von
den ersten Kapazitäten sowohl im
Versicherungs - als landwirthschäft -
lichen Fache als die besten und ratio¬
nellsten anerkanntwurden, sucht tüch¬
tige und thätige Agenten.

Zur Uebernahme einer Agentur Lust¬
tragende wollen ihr frankirtes Offert
xo8te restante Larlsrulie unter der
Chiffre Soll . V . 6l. dir . 100 einreichen.
Gehilfengesuch , «? -»„.

Notar Beck in Karls¬
ruhe sucht einen Gehilfe». Bei. der Anstellung findet
ein NolariatSatsistent oder Praktikant den Vorzug.

Z . z . 452 .j Für
cmen LommiS ,

welcher sowohl mit dem Manufakturwaareu - Verkaus
als auch mit den Comptoirarbeiten vertraut ist und
welcher gute Zeugniste aufweisen kann , wird eine
Sleüe gesucht .

Nähere Äuskunit ertheilt die Erpedition dieses Bl .
Z.z .644 . Für ein Spezerei-,
Delikatessen- und Eigarren -

Geschäst Wied ein solider junger Mann mit französi¬
schen Sprachkenntniffen zu engagiren gesucht . Der
Eintritt müßte bald erfolgen. Offerten mit guten
Referenzen besorgt die Erpedition dieses Blattes unter
Chiffre k . k . 583 ._

Z .z .540 . Man sucht einen Mann
von 25 st 30 Jahren , der tüchtig

mit Pferden mnzugehen weiß ; wenn derselbe franzö¬
sisch spricht , erhält er einen Lohn von 30 fl. pr . Mo¬
nat ; nur mit gntcn Zeugnissen Versehene wellen sich
melden. Näheres durch die.Erpcdition dieses Blatte «.

Brauvurfche - Gesuch .
Z .z .553 . Für eine Brauerei in der Nähe Freiburg «

wird ein Braubursche gesucht , der sowohl guter Bier
zu machen , als auch dem Geschäft mit Umsicht vorzu -
pehen im Stande ist. Reflekttrende wollen ihre Aner-
bieien unter Vorlage guiev Zeugnisse über Befähigung
unter der Chiffre Z . z 552. gefälligst an die Erpedition
dieses Blattes gelangen lasten.

Z z.504 . Mannheim .

In der Eiscnhandlung des Unterzeichneten ist für
einen mit den nöthigen Lorkenntnissen ausge¬
rüsteten luugen Mann ( Jsraetite ) zum sofortige »
Eintritt eine Lehrstelle osten .

Mannheim . Abm Nauen

Z -z -629. Mr Freunde gediegener Unterhaltungsliteratur in Stadt und Land !

Mit demZ. Oktober d . I . beginnt das vierte Quartal der _

Achttäglich ein Heft von 5 großen Sogelchin 4">- (Loppelspaltig) schöner Druck auf feinem Velinpapier .
( Durch Buchhandlungen und Post -Anstalten für nur I Thaler vierteljährlich zu beziehen .)

Werlag von Mo Zanke in Werk«. UnhaWr. 11.
Die Deutfche Roman-Zeitung ist ei» uothwendiger Anhang z» alle» politische» Zeitungen. Die neueste» Romane der auerkannteste » und beliebteste «

Schriftsteller , welche , i» gebräuchlicher Buchform erschienen , circa 60 — 70 Thaler koste« , werde» für den geringe» Preis von nur 4 Thaler« jährlich,
oder 1 Thaler vierteljährlich den Abonnenten der Roman - Zeitung dargeboten ! Auf diese Weise erhalten dieselben für weniger » als die gewöhnliche«
Leihbibliotheks- AbonnemeutS- Preise betragen , diejenige» gesuchte» Romane z« eigen , welche unr von großen Leih-Bibliotheken angeschasft z» werde«
Pflegen , dort aber selten z« Hause find «nd auss Land gar nicht verliehen werde».

2SM
" Quartal III » und IV . d . I . enthalten : Die Mandanenwaise , amerikanischer Roman von Baldni « Möllhan-

se», 4 Bände. — Die Hausgenossen von Fanny Lewald, 1 Band. — Die Alpenrose von Ischl , eine Geschichte von August Silberstriu , 2 Bände. '
Ein deutsches Grasenhaus , Roman von Robert Byr , 3 Bände. — Ein Abend und ein Morgen Friedrich Wilhelm 's I . von Friedrich Adami ,
1 Band . — Das alte Fräulein , eine stille Geschichte von Edmund Horser , 1 Band . — Diemannshof « nd ein halbes Jahrtausend , Familien -
Roman von George Hrsekiel, 3 Bände . — Eine Confidenztasel Friedrich des Großen von Friedrich Adami , 1 Band . — Die Comödiantenhexe ,
ein Roman aus der Zeit dzr Allonge, von Ernst Pasyne , 3 Bände . — Das Kneipen und die Kneip -Genie ' s von Boguntil Goltz, 1 Band , u . s . w .

Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen für 1 Thaler vierteljährlich Bestellungen am !
In Karlsruhe in der G . Braun schcn Hosbuchhan - lung.

Z . z .271. Karlsruhe

MWH

4

Die

Möbel -Fabrik
von

81veve8MlltLkre
empfiehlt sich zur Anfertigung feinerer Möbel aller Art und in allen Stylen , geschnitzter Möbel in antiquer
sowie moderner Manier , Möbeln in Mahagoni und Nußbaum u . s. w .

Dieselbe übernimmt die Einrichtung ganzer Wohnungen und Häuser .
Bestellungen werden in kürzester Frist und nach Originalzeichnungen auSgesührt .

Oktober ,
- 11» Uhr ,
Bierbrauerei -

Mühlenmacher-Gejuch? ^ Hei
Mühlenmachermeister Gäng zu Bechtersbohl , Bezirks¬
amts Waldshnt , finden 2 oder 3 gewandte Mühlen¬
macher , auch Schreiner , gegen guten Lohn längere Zeit
Beschä ftigung ._ _ »_^

Ziegler-Gesuch.
Z.z .446. Aus einer Ziegelei im Mit -

»telrheinkreis kann ein Ziegler , welcher aus 3 - 4 Ti¬
schen arbeilen lassen kann , gegen guten Lohn Arbeit
haben entweder auf den rohen oder gebrannten Stock.
Auch ist zu bemerken , daß lauter kleine Maaren ge¬
macht werden. Wo ? ist zu erfragen bei der Expedi¬
tion der Karlsruher Zeitung .

Z .z.562 . Gernsbach .
Mandelnohne Schalen per Pfund 30 kr.

„ unk ,, „ 39 „
echte ital. Macearoni und Olivenöl

sehr billig bei
Florian Kühn, Gernsbach .

Z .z.585 .a. Pforzheim .

Bersteigerunft von Bier¬
brauerei -Requisiten .

Frau Bierbrauer Karl Keppel
Wittwe dahier läßt durch den
Unterzeichneten

Mittwoch H
Vormittags

ihre fammtlichen
Requisiten , als :

Gährgeschirre in ovaler Form,
eine Maifchbütte , ungefähr Lvv
Fud?r Lagerbierfaß, eine Parthie
kleine Ausfüllfäßchen , mehrere
Bierpumpen , Brenken, Schöpfer ,
Butten , mefsingene Ausfüllhah -
»en und Gewender , einen Pich -
kefsel, eine Brückenwaage , Win¬
den u. f. f. ; sodann ein Bierfuhr -
faß sammtRollwagen , eine Bier¬
rolle, einen große« und einen klei¬
nen Leiterwagen , und sonst ver¬
schiedene zur Brauerei gehörige
Gerätschaften

gegen Baarzahlung versteigern.
Eduard Hofsvran«,

öffentl. GefchäftSbureau
in Pforzheim

Z z .630 . Nr . 2363 . Bühl .

» einverkauf.
Rcbhofs Nägelsförst bei Varnhalt , ungefähr 60 Ohm
betragend, wird

Mittwoch den ll . Oktober d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Hofe selbst in schicklichen Abtheilungen ver¬
steigert werden ; wozu wir die Liebhaber unier dem
Anfügen einladen , daß das roth« Zeug gesondert ge¬
herbstet worden ist, und dah,r auch 3 Ohm s. g . Weiß-
ardst zur Versteigerung gebracht werden.

Bühl , den 2. Oktober 1865.
Großh . Domänenverwaltung .

Ziegelhütte - Verkauf .
Z .z .449 . In der Umgegend von Offenburg nahe

am Kinzigbahnbau ist eine Ziegelei , welche schon seit
vielen Jahren durch gute Maaren berühmt ist , billig
zu verkaufen ; noch ist hauptsächlichzu bemerken , daß
diese Ziegelei in der Mine von 7 wohlhabenden Ort¬
schaften steht , in welchen sich keine Ziegelei befindet.
Zu erfragen bei der Expedition der Karlsruher Zeitung .

Z .z.623 . Pforzheim . ( Holzversteigerung . )
Aus dem DomänenwalddiflriktBrvtzinger - Schlag wer¬
den , unler Bewilligung einer unverzinslichen Borgfrist
bis 1 . Oktober 1866 , nachstehende Hölzer öffentlich
versteigert,

Donnerstag den 12 . Oktober 1865 :
13 tannene Baustämme , 189 tannene Baugangen ,

1200 lannene Gerükstangen , 3375 tannene Lnterstan -
gen, 3050 tannene Hopfenstangen, 475 tannene Baum -
stückel , 100 tannene Bohnenstecken ; 1 Klslr . forlenes
Scheitholz, 2Vr Klslr . forlenes und 57V. Klslr . tan -

Ltück Nadelholzwellen und

im Wald statt, und be -

nenes Prügelholz ; 305
4 Loose Schlagraum .

Die Versteigerung findet
ginnt . Vermittags 8 Uhr.

Pforzheim , den I . Oktober 1865.
Großh . bad . BezirksforsteiHuchenfeld.

H o f m a n n.
Z .z. 6l9 . Schwetzingen . ( Versteigerung

von forlenen Hopfen - und Truderstangen .)
Aus diesseitigen Domänenwaldungen , und zwar ari¬
den Distrikten Kartoffelacker , Neubronnen , Saupferch ,
Plan , Hirfchplatte und -Kohlbuckel re . , versteigern wir
mit Zahlungsfrist bis 1 . November 1866

Dienstag den 10 . Oktober
96i 0 Stück Hopfen- und Truderstangen nebst 7550
Stück Bohnenstangen . Die Verhandlung wird im
Adler zu Oftersheim vorgenommen werden, und früh
9 Uhr beginnen.

Schwetzingen, den 29 . September 1865.
Großh . bad. Bezirksforstei.

A. Cron .
Z .w.946. Freiburg . ( Fahndung . ) Emil

Lang von Karlsruhe ist der Entwendung einer silber¬
nen Cyliuderuhr mit goldenem Ronde , sowie einer
kurzen goldenen Kette mit Gleichen von Stecknadel-
länge , erstere im Werth von 14 fl. , letztere im Werth
von 12 fl ., angeschuldigt. Da der Aufenthalt de«
Emil Lang nicht bekannt ist, so wird ihm solche» hie -
mit und mit der Auflage eröffnet, sich

binnen 14 Tagen
hierüber dahier zu verantworten , indem sonst das Ur-
Iheil nach dem Ergebniß der Untersuchung erlaffen
werden soll. Zugleich wird gebeten, auf Emil Lang
zu fahnden und ihn anher abzuliefern , und wird noch
weiter bemerkt , daß aus dem Zifferblatt der entwende¬
ten Uhr die Ziffer 7 sich zweimal befindet.

Freiburg , den 30. September 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

G r 8 s f.
Lenz , A . j .

Z . w .943 . Nr . 13,146 . Offenburg . ( Fahn¬
dung . ) Der ledige Schneider Jolef Ofen st ein
von Pvppenhausen ( k. b. Bezirksamt « Gersfeld ) , wel¬
cher eines dahier verübten Diebstahls und Betrug «
dringend verdächtig ist, hat sich flüchtig gemacht.

Wir bitten um Verhaftung und Einlieserung desselben .
Offenburg , den 30 . September 1865.

Großh . bad . Amtsgericht .
Fieser .

Frankfurt , 2. Okl . ( 865 . Staatspapiere .

Oesterr. 5»/a Met . i . S . b . R.
k«r ovwpt.

G.Hess. 3 '/-0/a Obligation . 97V- P -
"

5°/o do. in holl. St .
76°/a G.

Nassau5°/a Obl . b . Rothsch . - -
50/a j,a . 1852 i. Lst. 4 '/- "/« do . 101 - 8P .
50/a do. 1859 . „ 7l ' /8b .G. 40/a do . 98-/. P -
5»/a do. 1864 „ . 70 °/8 G. 90-/. P .
5"/a Lomb . i . D . b . R. 92 P . Krhess . 40/,, Obl .Rthlr. L 105 99 -/» P -
5»/aVenet. C. b. R .o/, 84°/8P . Brschw . 3 '///o Ob . b .R . st 105 - - -
50/a Nat.-Anll 1854 64 G. Luxbrq. 4»/a O .Fr . st28kr .b .G. 88 P .
5°/, Met . -Obligat .
5°/» do. 1852C. b .R.

59 '/r G. 40/a do. st lObkr. b. E. 86-/» P .- — Franks. 3 -/,V„ Obligation . 93 -/8 b .G .
4 '/2"/v Met .-Obligat . 51 °/8 G. 30/a dw . - -

Preuß. 5»/a Obl. b . Rotbsch . —. - Rutzld. 50/aObl . inL . Lfl.12 69V« P -
4 '/-0/a do. 100 ' ,', P . Finnld . 4V-VaOb . i. R . L105 87 G .
40/a do . 96V« P- Span. 30/a ml. Schuld 87-/8 P .
3 -/-0/» Staatssch . - 2 -/,o/a Schuld

Bayern 4 '/r°/o Ijährig
4 '/? /»

'/ -jährig
100 '/rbG Belgien4 '/-°/oO. i.Fr. st28kr. - -
101 °/8 G. Schwd. 4 '/-0/n Obligation . 99 -/. P -

4°/« Ijährig 97 '/. P . 4 -/20/a do. i. L. st12fl. - -
4°/a V-jäbrig 97 Vr G . 4V-0/oPfbf .i.R.st10588V« P .
4°/a Abtös .-Rente 970 8 P . Schwz. 4 '/-°/oEL . i.Fr.L28

4 ' /2»/a Bern .Std .-O.
100'/- G.

3 '/r"/o - -
Wrtbg . 4'/, "/a Obl. b. Roths. 103 G . 4°/a do.

4°/o do. 990/, P . 50/a Gf . St .-O.FrL8 94 -/. G.
3 ' / - °/o do. 92 -/8 P . N^Am. 6°/aSt . i. D. r . 1881

Baden 40/a Obligatiou . 99 -/» G . 6"/o do. r. 1881 —
3 ' /zO/a do. v . 1842
40/a Obligation .

91V« P - 8»/a do. r. 1882 72 -/, G .
G .Heff . 100V, P . 50/a do . r. 1871

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien «nd Prioritäten .
3"/a Frankfurter Bank 150 -/, G. 40/a Pfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk. - -
30/0 Oesterr. Bank-Aktien 846 G. 30/a Oester .St .-Eisenb .-Prior. 51- - G.
5°/° , Cred. A. i. O. W. 188 '/- G. 30/aOestr .Süd.St .uLom.EB. 47 '/- P -
5°/a Psdbr. d. österr. Ered.-A. 87 P . 30/a Liv. C.D. ckD. Fr. st 28kr. 43 -/8 P -
3°/» Bayer. Bank st fl. 500 - - 50/a ToSc.Eentr.-Eisnb. Prior. 71P .
4»/g Darmst. B.-A. st fl. 250 225 p. 50/a Elisabechbahn-Prior. V- 76V. P -
4--/n Weimar . Bank-Aktien lOO' /i P . 50/a do. neueste Emiss . , 70 ' /. P .
4"/» Mitteld . Er.-A. st 100 Th . 101 ' /8 <8. 5°/a Böh.W.-B.P .i.S .bM. . 80-/. P .
4"/a Luremb. Bcmk -Aktirn - — 50/aGaliz.CarlLdwb.-PrO >. ) 64 '/. P -
TauuuSbahn -Aktien st fl. 250 - - b°/a Schweiz.LP . bM. st 28kr. 103 P .
3-/, °/o Frankf.-Han.-Eisnl̂ A.
5^nOesterr.StaatS- Eismk.-A. I - W

-eff. LudwigSb .-Vrior .
K.Ad.1 .Pr .-O.i.Silb.

100-/. G.

5°/„ « lisabLS . fl- 200 Pr.St .»/, 5°/° » 2. ^ - R
5°/, Böhm.-Westb .-Akt. fl . 200 - - . 4-/-0/a Ludwh.-Berb. Pr ^Obl. 102 G.
Rhein -Nahr-Bahn 29 P . 4°/° » ^ » 95-/. P .
40/a Ldwh .-Bexb. Eisenbahn 149V , G. 4V»o/q Rhem-Nahev. Pr .-Od . 100-/, P .
40/, Neustadt-Dürkheimer 97o/. G. 4«/a Südd. Bnk.-A. 400/aEinz. 253 P
4 -/,o/a Pf . Marbahnb. Roths.
4 '/- /a Bayer . Ostbahn-Akiicn

105 P . 4V2°/oBayerLstb.50»/a . 114- , P .
114-/, P . 30/aDeutsch .Phönir200/a . 157 - 2G.

40/0 Hess. Ludwigsbahn
Friedr.-Wilh.-Nordb.-Aktien

128 -
z P . Krkft . Rückvers .-A. 10°/a .

40/aFrks .ProvidentLO°/a .
109 G.

4 -/,o/, Frankf.-Han .Prior.-O. Frkf . Hypothekenbk . 25°/a , 102 P.

Ankehens -Loose ^
Oest . 250fl.b .N .1839

? 50fl. „ 1854
100fl.PrL1858
500fl.v .1860V,
100fl.v.1864

3 -^«/o Vreuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L.
Bad . 3'>-fl.-Loose
Knrh .4rThlr .L.b .R.
Gr . Hess. 50fl.L. b.R.

Nass . 25-d
'
b. N .

"

Sard . 36 -Fr .-L . b . R.
Mail . 45-Fr .-L . b. R.
2 -/- Lütt .PrD . b. G.
3-/ uBordeauxlOOFr.
Ansb.-Gunzenh . L.

73 '/. P .

80 -/a bG .
84 P .

9»/. G .
52 /« P .
54° 8 P .
144 '/ . P .

36 P . -

-MP .
80 P .
10 bez. G .

Wechsel -Kur se.
Amsterdam k.S . 100 B .
Antwerpen 94-/. G .
Augsburg 99 -/. G .
Berlin 105 B.
Bremen 97'

8 B .
Brüssel 94-/. G .
Cöln 105 B.
Hamburg 88 -/8 G.
Leipzig 105 V.
London 119-/8 G .
Mailand 94 -

2 G.
München 99-/ . G .
Paris _ 94- . B .

. 60 st 90 T.
Wien k.S . 109 bez.
Disconto . . 3V,o/aG .

Gold und Si ibcr .
Pistolen

doppelte
Preuß .Frd'or.

Engl . Sover .
Ruff . Jmper .
Goldpr . Zpfd.
MeösterrLOr .

fl. 9 47-48
. 9 48 G. fehl .
. 9 57-58
. S 52 G.
. 5 36-37
. 9 28 -29
. 11 54-56
. S46 '/--47 -/ ,
. 815-820
. 30 24G .
. 3012 G.
. 5215 -45
. 1 44-/8-45 -/ ,
. 2 28-29

Druck und « rrlng der S . Lraun ' schk « Hofbuchbruckerei . (Mit einer Beilage.)
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